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Vorwort 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

in derzeit 31 Bachelor-, 71 Master- und 5 Examensstudiengängen sowie 22 Lehramts-

fächern stellt die Philipps-Universität ein umfassendes und qualitativ hochwertiges 

Bildungsangebot zur Verfügung. Die Weiterentwicklung dieser Studiengänge ist eine 

Kernaufgabe der Universität und damit von zentraler Bedeutung für ihre Zukunft. 

Zur Unterstützung dieses Prozesses wurde im Rahmen des Marburger Qualitätspakt-

Lehre Projekts „Für ein richtig gutes Studium“ das Teilprojekt „Qualitätssicherung in 

Studiengängen“ (QSS) entwickelt. Das Projekt ist im Dezernat III – Studium und Lehre 

verankert und bereichert so die bereits bestehenden Strukturen der Qualitätsentwick-

lung in Studium und Lehre.  

Das Team QSS bietet Beratung und Entlastung für Modul- und Studiengangsverant-

wortliche und Fachbereichsleitungen an, die Studiengänge oder Teile daraus weiter-

entwickeln oder erneuern möchten. Die Förderung aus dem Qualitätspakt Lehre er-

laubt dabei ein individualisiertes Vorgehen, das die spezifischen Eigenschaften, Anfor-

derungen und Bedingungen der zu beratenden Studiengänge adressiert. Ausgehend 

von den konkreten Fragestellungen der Fachbereiche werden zielgenau Daten erho-

benen und analysiert, die dann zur evidenzbasierten Studiengangentwicklung genutzt 

werden können. Mit dieser Arbeitsteilung können Sie, als die Akteurinnen und Akteure 

in den Fachbereichen, sich auf die inhaltliche Gestaltung der Studiengänge konzentrie-

ren. Das Team schafft hier zeitliche Entlastung, weil es die Informationen, die Sie für 

ein zielorientiertes Vorgehen benötigen, fragestellungsgenau und lösungsorientiert 

aufbereitet und im Gespräch zur Entwicklung von Umsetzungskonzepten beiträgt.  

Diese Broschüre möchte Ihnen einen Überblick über die Unterstützungsmöglichkeiten 

geben. Sie gibt einen Einblick in die Methoden, Grundsätze und Arbeitsweisen des 

Teams QSS. Sie lädt Sie ein, das gesamte Spektrum der Beratung kennenzulernen. Sie 

bietet zudem Beispiele erfolgreicher gemeinsamer Entwicklungsprojekte sowie kon-

krete Informationen über einzelne Instrumente.  

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim „Schmökern“ und hoffe, dass Sie aus der Lektüre 

Anregungen für Ihr eigenes Entwicklungsprojekt gewinnen und angeregt werden, mit 

dem Team in Kontakt zu treten. 

Ihre 

Prof. Dr. Evelyn Korn 

Vizepräsidentin für Studium und Lehre 
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Einleitung 
 

Mit der vorliegenden Broschüre möchten wir – das Team des Projekts „Qualitätssiche-

rung in Studiengängen“ (QSS) – Sie einladen, unsere Arbeitsweise und Methoden 

kennenzulernen. Wir wollen Sie darüber informieren, wie vielfältig wir Sie in der nach-

haltigen Qualitätssicherung und Entwicklung Ihrer Studiengänge unterstützen können. 

Die Broschüre dient damit zunächst als Orientierungshilfe, um einen Überblick über 

die Möglichkeiten zur Unterstützung Ihrer Qualitätssicherungsvorhaben zu erlangen. 

Sie kann darüber hinaus ähnlich einem Nachschlagewerk oder Handbuch als Informa-

tionsquelle bspw. für die Instrumente der Qualitätssicherung genutzt werden. 

Wir möchten Ihnen zu Beginn die Ziele und Grundsätze des Projektes „Qualitätssiche-

rung in Studiengängen“ vorstellen. Eine detaillierte Beschreibung der verschiedenen 

Phasen der Qualitätssicherung schließt sich an. Diese umfasst auch eine Skizze, wie 

die Zusammenarbeit zwischen dem Team der QSS und den Studiengängen in den ein-

zelnen Phasen – Sondierung und Erhebung, Diagnose und Maßnahmen sowie Nach-

sorge – organisiert ist. Die eigens für den Bedarf der Philipps-Universität entwickelten 

Instrumente stellen wir Ihnen im Rahmen einer ersten Kurzübersicht vor. 

Wir möchten Sie bei der Qualitätssicherung und Entwicklung Ihrer Studiengänge un-

terstützen und Sie bei den technischen Aspekten der Analyse und Auswertung entlas-

ten. Um Ihnen eine Vorstellung zu geben, wie das gelingen kann, folgen zwei Praxis-

beispiele zu konkreten Fragestellungen. Rückmeldungen von Verantwortlichen aus 

partizipierenden Studiengängen sollen Ihnen einen Einblick in bereits erfolgreich 

durchgeführte Qualitätssicherungsprojekte geben.  

Sollten Sie Informationen zu einzelnen Instrumenten suchen, finden Sie diese nachfol-

gend unterteilt in die Kategorien Datenanalysen, Evaluationen sowie Qualitative In-

strumente & Qualitätssicherungskonzept.  

Wir freuen uns über Ihren Anruf oder eine E-Mail, wenn sich Fragen ergeben oder Sie 

die Qualitätssicherung und Weiterentwicklung Ihres Studiengangs angehen möchten. 

Dazu finden Sie die Kontaktdaten des Teams am Ende der Broschüre. Auf die Gesprä-

che und die gemeinsamen Vorhaben der Qualitätssicherung in Ihrem Studiengang 

oder Fachbereich freuen wir uns.  

 

Das Team der „Qualitätssicherung in Studiengängen“  
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Qualitätssicherung in Studiengängen 
 

Die „Qualitätssicherung in Studiengängen“ ist ein Teil des Marburger Projekts „Für ein 

richtig gutes Studium“ aus dem Qualitätspakt Lehre, das die Verbesserung der Stu-

dienbedingungen an der Philipps-Universität zum Ziel hat. Sie will die Fachbereiche bei 

der Initiierung und Umsetzung eines Prozesses, der eine nachhaltige Qualitätsverbes-

serung von Studiengängen an der Philipps-Universität Marburg verfolgt, begleiten. 

Hierzu steht ein Team aus FachbereichsberaterInnen zur Verfügung, das die Fachbe-

reiche bei dem gezielten Einsatz von quantitativen und qualitativen Erhebungsinstru-

menten, der Aufbereitung, Verknüpfung und Interpretation der Daten sowie der Ablei-

tung und Implementierung von konkreten Maßnahmen berät und unterstützt.   

 

Das Herzstück der Zusammenarbeit zwischen Projekt und Studiengang ist die Zusam-

menführung und Auswertung der fragestellungsrelevanten Informationen und Daten, 

um durch fundierte Interpretation geeignete Maßnahmen zur Verbesserung des Stu-

diengangs abzuleiten. Informationen, die bisher nur einzeln oder unsystematisch ge-

nutzt und ausgewertet wurden, eröffnen nun durch die Verknüpfung der Daten aus 

unterschiedlichen Quellen, kombiniert mit den fachübergreifenden Kompetenzen der 

BeraterInnen im Bereich Qualitätssicherung und den fachspezifischen Erfahrungen 

der Studiengangsverantwortlichen, zusätzliche Perspektiven auf die Studienpraxis. 

Durch den Einsatz in mehreren Fachbereichen fungiert das Team außerdem als 

Schnittstelle, um Austausch, Synergieeffekte und den Ideentransfer zu fördern. Hie-

raus ergeben sich neue Möglichkeiten zur Entwicklung von evidenzbasierten Maß-

nahmen und Qualitätssicherungskonzepten für die Weiterentwicklung der Studien-

gänge. Das Projekt lebt von der Zusammenarbeit mit den Fachbereichen, der Transpa-

renz sowie dem Austausch auf den unterschiedlichen Ebenen. 
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Praxistipp:  

Sprechen Sie den/ die für Ihren Fachbereich zuständige(n) Fachbe-

reichsberaterIn möglichst frühzeitig an, um die Qualitätssicherung 

in die studiengangsinternen Prozesse und Fristen einzubetten.  

Hierdurch kann die Maßnahmenentwicklung und -implementierung 

etwa mit geplanten Änderungen der Prüfungsordnungen harmoni-

siert werden.  

Denn: Die Datenerhebung und -auswertung benötigen einen gewis-

sen zeitlichen Vorlauf. 

Ziele und Methoden  
Das Projektteam unterstützt die Fachbereiche bei einer nachhaltigen Qualitätsverbes-

serung der Studiengänge der Philipps-Universität Marburg durch: 

 Beratung in Qualitätssicherungsfragen 

 Identifizierung von Stärken und Schwächen der Studiengänge 

 Evidenzbasierte Studiengangentwicklung durch individuelle Maßnahmenent-

wicklung 

 Verbesserung der Studierbarkeit der Studiengänge 

Um die studiengangsspezifischen Fragen der Qualitätssicherung und Weiterentwick-

lung zu beantworten, berät und unterstützt Sie das Projektteam bei dem gezielten 

Einsatz von quantitativen und qualitativen Erhebungsinstrumenten, der Aufberei-

tung, Verknüpfung und Interpretation der Daten sowie der Ableitung und Implemen-

tierung von Maßnahmen. 

 

Grundsätze 
Folgende Grundsätze bilden die Basis der Zusammenarbeit mit den Fachbereichen: 

 Fragestellungsspezifisches Vorgehen 

 Passgenaue Datenerhebung 

 Individuelle Besprechung und Analyse der erhobenen Daten 

 Gemeinsame Erarbeitung von Weiterentwicklungsmöglichkeiten des Studien-

gangs 

 Ressourcenschonendes und adressatengerechtes Vorgehen 

 Einbindung aller relevanten Akteure 

 Integration der Qualitätssicherung in bestehende Prozesse und Strukturen 

 Universitätsweiter Ideentransfer 
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Vorgehen 
Das Vorgehen in der Qualitätssicherung in Studiengängen orientiert sich an Demings 

PDCA-Zirkel (Plan-Do-Check-Act) und bildet den Regelkreis der Qualitätssicherung in 

Studiengängen in fünf wesentlichen Phasen. In der Sondierungsphase (1) klären die 

FachbereichsberaterInnen und Studiengangsverantwortlichen die Fragestellung und 

das Ziel der Qualitätssicherung in einem Sondierungsgespräch und wählen geeignete 

Instrumente aus. Die Erhebungsphase (2) übernimmt das Projektteam und generiert 

mithilfe des gezielten und koordinierten Einsatzes der Datenanalysen und Befragun-

gen empirische Daten für die Diagnosephase (3). Die erhobenen Daten bereitet das 

Team adressatengerecht sowie zeitnah auf. Erste Auffälligkeiten, Stärken und Schwä-

chen werden identifiziert, gemeinsam mit den Studiengangsverantwortlichen bespro-

chen und analysiert. Erst durch die Rückkopplung der Ergebnisse mit den Beteiligten 

können passgenaue und individuelle Maßnahmen (4) in der Studiengangsberatung 

entwickelt werden. Die Nachsorge (5) schließt den 

Qualitätsregelkreis, indem die implementierten Maß-

nahmen gemäß der Frage- stellung der Qualitätssiche-

rung überprüft werden und eine langfristige und nachhal-

tige Qualitätssicherung ein- geleitet wird. 
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Praxistipp: Für große Studiengänge 

bieten sich in der Regel zunächst quan-

titative Analyseinstrumente (z.B. die 

Studiengangsevaluation, Studienver-

laufsstatistik) zur Erstbetrachtung an, 

um bei fehlender Fragestellung The-

menschwerpunkte oder Weiterentwick-

lungsmöglichkeiten aus den Daten 

abzuleiten. Aus der gemeinsamen Be-

trachtung verschiedener Daten ergeben 

sich Hinweise für hilfreiche Maßnah-

men, Ideen für Änderungsmöglichkeiten 

oder auch Ansatzpunkte für anschlie-

ßende Detailerhebungen. 

Sondierung & Erhebung 
Das zuvor geschilderte Vorgehen startet mit einem Sondierungsgespräch zwischen 

FachbereichsberaterInnen des Projekts „Qualitätssicherung in Studiengängen“ und 

Verantwortlichen im Fachbereich oder Studiengang. Hierbei wird das 

Erkenntnisinteresse und die Fragestellung der Qualitätssicherung gemeinsam 

besprochen, passende Instrumente ausgewählt sowie ein erster Zeitplan für die 

Datenerhebung und die nachfolgenden Analyseschritte 

festgelegt. Der individualiserte Zeitplan ermöglicht ein 

passgenaues und ressourcenschonendes Vorgehen 

sowie die Einbindung in Strukutren und Prozesse des 

Fachbereichs/ Studiengangs. Diese Art des 

individualisierten und fragestellungsspezifischen 

Vorgehens kann nur durch einen umfangreichen und 

variabel einsetzbaren Instrumentenkoffer 

gewährleistet werden. 

Die eigens vom Projektteam entwickelten und am 

Student-Life-Cycle sowie an den unterschiedlichen 

Strukturebenen eines Studiengangs (Studiengang, 

Modul, Lehrveranstaltung) ausgerichteten Instrumente 

decken zusätzlich aufgrund unterschiedlicher 

Erhebungsmethoden sowohl die Vielzahl der Fragen und Ziele der Qualitätssicherung 

als auch die Unterschiedlichkeit der Studiengänge weitgehend ab. 

Der fragestellungsspezifische Einsatz einzelner oder auch mehrerer kombinierter Er-

hebungsinstrumente ermöglicht somit eine passgenaue empirische Datenerhebung, 

welche durch die teilweise individualisierbaren Fragenbögen zusätzlich gestärkt wird. 

Neben der Passgenauigkeit der Instrumente wird zudem auf einen zeitlich möglichst 

variablen Einsatz sowie eine zeitnahe, verständliche und adressatengerechte Aufberei-

tung und Auswertung der Daten geachtet. Neben der folgenden Kurzübersicht über 

die Instrumente finden sich detaillierte Beschreibungen unter dem Punkt 

„Instrumente der Qualitätssicherung“. 

 

 

 

 

Praxistipp: 

Bei kleinen Studiengängen mit ggf. zusätzlich sehr heterogener Studierendenschaft oder speziellen 

Fragestellungen sind umfangreiche quantitative Erhebungsverfahren häufig wenig zielführend.  

In diesem Fall empfehlen wir eher qualitativ 

orientierte Herangehensweisen (z.B. einen 

Studientag), die individuell noch besser auf die 

entsprechende Fachkultur abgestimmt wer-

den können. 
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Kurzübersicht der Instrumente 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Datenanalysen 

 
Studienverlaufsstatistik  

Typ: Datenanalyse 
Datengrundlage: Kennzahlen 
Zielgruppe: Alle Studierenden des Studiengangs 
Inhalt: Verlauf des Studiums, inkl. Wechselbewegungen 
 

Kennzahlenanalyse  

Typ: Datenanalyse 
Datengrundlage: Kennzahlen 
Zielgruppe: Alle Studierenden des Studiengangs 
Inhalt: Studiendauer, Studienabbruch, Studienabschluss 
 

Abbrecheranalyse  

Typ: Datenanalyse 
Datengrundlage: Exmatrikulationsfragebogen (online) 
Zielgruppe: Exmatrikulierte des Studiengangs 
Inhalt: Studienabbruch, Studienabschluss 
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Evaluationen 
  
Studieneingangsbefragung  

Typ: Evaluation 
Datengrundlage: Studierendeneinschätzung 
Zielgruppe: Studierende des 1.FS (Bachelor oder Master) 
Inhalt: Allgemeine Bewertung des Studieneinstiegs 
 

Studiengangsevaluation  

Typ: Evaluation 
Datengrundlage: Studierendeneinschätzung 
Zielgruppe: Studierende im 5.+ FS (Bachelor)/3.+ (Master) 
Inhalt: Allgemeine Bewertung des Studiums 
 

Modulevaluation  

Typ: Evaluation 
Datengrundlage: Studierendeneinschätzung 
Zielgruppe: Studierende des Moduls 
Inhalt: Gesamtbewertung des Moduls 
 

Lehrveranstaltungsevaluation  

Typ: Evaluation 
Datengrundlage: Studierendeneinschätzung 
Zielgruppe: TeilnehmerInnen einer Lehrveranstaltung 
Inhalt: Gesamtbewertung der Lehrveranstaltung 
 

Gesamtbericht Absolventenstudie  

Typ: Evaluation 
Datengrundlage: Studierendeneinschätzung 
Zielgruppe: Absolventen der Uni/ des FB (1,5 Jahre nach Abschluss) 
Inhalt: Allgemeine Bewertung des Studiums nach dem Abschluss 

 

Schwerpunktberichte Absolventenstudie  

Typ: Evaluation 
Datengrundlage: Studierendeneinschätzung 
Zielgruppe: Absolventen des Studiengangs (1,5 Jahre nach Abschluss) 
Inhalt: Verschiedene Schwerpunkte (Überblick, Beschäftigung etc.) 
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Qualitative Instrumente & Qualitätssicherungskonzept 

  
QualiCheck Interview  

Typ: Qualitatives Instrument 
Datengrundlage: 4-6 Einzelinterviews  
Zielgruppe: u.a. Studierende, Experten, Lehrende  
Inhalt: Interviewleitfaden (variable Themen) 
 

QualiCheck Feedback  

Typ: Qualitatives Instrument 
Datengrundlage: Moderierte Kleingruppendiskussionen 
Zielgruppe: u.a. Studierende, Experten, Lehrende 
Inhalt: 1-3 klar umrissene Fragestellungen (frei wählbar) 
 

QualiCheck Studientag  

Typ: Qualitatives Instrument 
Datengrundlage: Moderierter Erfahrungsaustausch & Gruppendiskussion 
Zielgruppe: Fragestellungsabhängig (u.a. Studierende, Lehrende etc.) 
Inhalt: Frei wählbare Fragestellung(en) 
 

QS-Konzept  

Typ: Konzept 
Datengrundlage: Situation im Studiengang/ Fachbereich 
Zielgruppe: Alle verantwortlichen Akteure  
Inhalt: schriftliches Konzept der Qualitätssicherung 
 

 

 

Weitere Detailinformationen 

zu den Instrumenten  

finden Sie hier: 
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Diagnose 
Die Aufbereitung, Auswertung und Analyse der empirisch erhobenen Daten kann als 

das Herzstück des Teilprojekts und damit der Unterstützung der Fachbereiche in Quali-

tätssicherungs- und Weiterentwicklungsfragen bezeichnet werden. Die Daten werden 

vom Projektteam in einer grafisch ansprechenden Berichtsform zeitnah aufbereitet. 

Eine klare und einfach verständliche Aufbereitung der erhobenen Daten steht für uns 

dabei im Mittelpunkt. Denn nur so sind die zu-

vor erhobenen Daten verständlich und begin-

nen zu sprechen. Nur wer die Daten versteht, 

kann diese in Zusammenhänge einordnen, in-

terpretieren und daraus Ableitungen treffen. 

Zusätzlich zur optischen Aufbereitung unter-

stützen unsere FachbereichsberaterInnen Sie in 

gemeinsamen Beratungsgesprächen beim Ver-

stehen der Daten. Die nach nur wenigen Wo-

chen vorliegenden Auswertungsberichte wer-

den von den FachbereichsberaterInnen des 

Projektteams zusätzlich inhaltlich analysiert. Erste Auffälligkeiten sowie Stärken und 

Schwächen werden von uns herausgearbeitet und anschließend in der Studiengangs-

beratung intensiv mit den verantwortlichen Personen im Studiengang besprochen. 

Erst durch diesen Austausch und die Einordnung der Ergebnisse durch die Studien-

gangsverantwortlichen in die Fachzusammenhänge und Gegebenheiten im Studien-

gang (STG) können die Daten gemeinsam sinnvoll interpretiert werden. Je nach Frage-

stellung werden häufig auch die Ergebnisse mehrerer Datenquellen zusammengeführt 

und somit wechselseitig verifiziert und spezifiziert.  

Die hier nun dargestellten Beispiele sollen Ihnen einen Eindruck von der visuellen Da-

tenaufbereitung in den Auswertungsberichten vermitteln: 
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Praxistipp: Die Einbindung von Studierenden in die Prozesse der Qualitätssicherung und  

Weiterentwicklung von Studiengängen hat sich bewährt und wird dringend von uns empfoh-

len. Insbesondere in der gemeinsamen Besprechung der erhobenen Daten sowie der Maß-

nahmenentwicklung sollten die Studierenden sowie ggf. weitere Akteure mit eingebunden     

werden. 

Maßnahmen & Nachsorge 
Im Rahmen der gemeinsamen Beratungsgespräche werden bereits erste Maßnah-

menvorschläge diskutiert und gemeinsam entwickelt, um identifizierte Probleme zu 

beheben, Stärken zu betonen und somit die Gesamtqualität des Studiengangs zu ver-

bessern sowie den Studiengang weiterzuentwickeln.  

Unsere FachbereichsberaterInnen fungieren dabei als Schnittstelle zwischen Fachbe-

reichen, weiteren verantwortlichen Stellen sowie MultiplikatorInnen für Ideen und 

Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung. Beispielsweise werden konkrete Maßnahmen 

eingeleitet, Kontakte zum International Office bezüglich Austauschprogrammen, zur 

Hochschuldidaktik bezüglich didaktischer Maßnahmen oder auch zum Career Center 

unserer Universität bezüglich beruflicher Möglichkeiten hergestellt. 

In einem letzten Schritt werden die implementierten Maßnahmen in einer Nachsorge-

phase auf ihre Wirksamkeit hin überprüft, ggf. auch eine neue Erhebungsphase einge-

leitet und der Qualitätskreislauf von vorn begonnen. Die Nachsorgephase sorgt damit 

für eine langfristige und nachhaltige Qualitätssicherung und Weiterentwicklung von 

Studiengängen. 
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Einbindung in Strukturen und Prozesse 
Durch die zentrale Ansiedlung des Projekts im Dezernat III B 3 ist eine enge Zusam-

menarbeit mit der zentralen Studiengangentwicklung (Dez. III B 1) und der Lehrevalua-

tion (Dez. III B 2) gewährleistet. Als Schnittstelle zwischen den Fachbereichen, aber 

auch der Verwaltung und den Fachbereichen kann das Projektteam bei Identifizierung 

von Verbesserungspotential die Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Experten, 

Projekten und Einrichtungen initiieren. Qualitätssicherungsmaßnahmen können auf-

grund der Anbindung des Referats an zentrale und dezentrale Prozesse daher ohne 

größeren Aufwand in die Re-Akkreditierungsverfahren der Studiengänge der UMR 

einfließen. Einige der weiteren Vernetzungspartner des Projekts „Qualitätssicherung in 

Studiengängen“ sind: 

 Netzwerk Qualitätssicherung in Studium und Lehre 

 Career Center 

 Hochschuldidaktische Weiterbildung (HD-Min & HDM) 

 International Office (Dez. VI) 

 Zentrale Allgemeine Studienberatung (ZAS)  

 Optimierung von Studieninformationen (OptimiSt) 

 Evaluationsnetzwerk hessischer Hochschulen 

Praxisbeispiele der Qualitätssicherung 
Die nachfolgenden Themen haben sich oft als zentrale Fragestellungen der Qualitätssi-

cherung herausgestellt und können Ihnen als eine erste Orientierung für Ihren eigenen 

Studiengang dienen: 

 Organisation und Aufbau des Studiengangs 

 Übergangsquoten, Fachwechsel, Studienabbrüche, Absolventenquoten 

 Studiendauer/ Studienablauf 

 Bachelor - Masterübergang 

 Studieneinstieg 

 Auslandssemester und Praktika 

 Berufsperspektiven und -möglichkeiten 

Nachfolgendend soll nun exemplarisch das inhaltliche und zeitliche Vorgehen zweier 

Fragestellungen kurz dargestellt werden, um eine konkrete Vorstellung der möglichen 

Kombination der Erhebungsinstrumente und des zeitlichen Rahmens zu geben. Abge-

bildet wird ein bestmöglicher Starttermin, um eine möglichst kurze Erhebungsphase zu 

gewährleisten. Die geschilderten Beispiele sind idealtypisch und dienen der Verdeutli-

chung der Abläufe sowie der Dauer von Qualitätssicherungsprojekten. 
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Studienerfolg & Studiendauer  
Der Studienerfolg eines Bachelorstudiengangs soll analysiert werden, da deutlich mehr 

Studierende ein Studium beginnen als es abschließen. Dies lässt vermehrte Studienab-

brüche und/ oder -fachwechsel vermuten. Um den Umfang und die Ursachen dieses 

Missverhältnisses empirisch zu untersuchen und daraus gegensteuernde Maßnahmen 

abzuleiten, kommen mehrere Instrumente zum Einsatz, die auch nicht bedachte As-

pekte zutage fördern können. Mit der Studienverlaufsstatistik erhält man einen quan-

titativen Überblick über u.a. Studienabbrecher, Fachwechsler sowie systematische 

Wechselbewegungen. Eine Studieneingangsbefragung im Bachelor ermöglicht Einbli-

cke in Studienerwartungen und -ziele. Über eine Studiengangsevaluation im Bachelor 

können nicht nur die Studienzufriedenheit, sondern auch mögliche Abbruchgründe 

eruiert und mittels einer Abbrecheranalyse ggf. noch konkretisiert werden. 

Instrumente:   4 kombiniert eingesetzte Instrumente 

Gesamtdauer:   circa 1 Jahr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sondierungsgespräch 
Klärung der Fragestellung/ Ziels der Qualitätssicherung 
zwischen STG und QSS 

Studienverlaufsstatistik 
Studienabbrecher, Absolventen, Fachwechsler, systemati-
sche Wechselbewegungen 

Studieneingangsbefragung (Bachelor) 
Studienerwartungen, Studienziele, geplanter Studienver-
lauf & Studiengangwechsel 

Abbrecheranalyse 
Analyse der Exmatrikulationsgründe 

Studiengangsevaluation (Bachelor) 
Studienverlauf, Zufriedenheit mit dem Studium, potentielle 
Gründe für Studienabbruch, Studiengangs- oder Studien-
ortswechsel 

Beratungsgespräch & Nachsorge 
Gesamtauswertung/ -besprechung der Fragestellung, Diag-
nose, Maßnahmenentwicklung und Implementierung 

W
iS

e 
 

So
Se
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Bachelor-Master-Übergang 
Um den fachbereichsinternen Übergang zwischen Bachelor- und Masterstudiengängen 

zu analysieren, sind Erhebungen sowohl im Bachelor- als auch im Master-Bereich not-

wendig. Als Startpunkt bietet sich die Studienverlaufsstatistik an, um einen Überblick 

über den Bachelor und Master zu gewinnen und erste Ansatzpunkte zu erkennen. 

Anschließend kann der Schwerpunktbericht 4 der Absolventenstudie „Studium nach 

dem Bachelor“ helfen, die Fragestellung näher einzugrenzen. Eine Studiengangsevalu-

ation des Bachelorstudiengangs kann zudem die Pläne der Studierenden nach ihrem 

Abschluss abfragen und ermöglicht einen Vergleich zu den Aussagen der Absolventen 

etwa 1,5 Jahre nach Studienabschluss. Eine Studieneingangsbefragung bei der (ideal-

erweise) gleichen Kohorte dann im Master kann u.a. Einblicke in Bewerbungen an 

weiteren Universitäten und Gründe für die Studienwahl geben. 

Instrumente:   4 kombiniert eingesetzte Instrumente 

Gesamtdauer:   circa 7-18 Monate 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sondierungsgespräch 
Klärung der Fragestellung/ Ziels der Qualitätssicherung 
zwischen STG und QSS 

Studienverlaufsstatistik 
Studienabbrecher, Absolventen, Fachwechsler, Folge- und 
Herkunftsstudiengänge universitätsintern 

Schwerpunktbericht 4 „Studium nach dem Bachelor“ 
Absolventenstudie 

Aufnahme eines Masterstudiums; Gründe für die Aufnah-
me; Entscheidungsaspekte bei der Hochschulwahl 

Studiengangsevaluation (Bachelor) 
Studienverlauf, Zufriedenheit mit dem Studium, potentielle 
Gründe für Studienabbruch, Studiengangs- oder Studien-
ortswechsel, Wünschen zu Folgestudiengängen, Gründe für 
bzw. gegen Masterstudium an UMR 

Beratungsgespräch & Nachsorge 
Gesamtauswertung/ -besprechung der Fragestellung, Diag-
nose, Maßnahmenentwicklung und Implementierung 

So
Se

  
W

iS
e 

I 

Studieneingangsbefragung (Master) 
Studienerwartungen, Gründe für Studienwahl, vorheriges 
Studium, weitere Bewerbungen 

W
iS

e 
II 
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„Insgesamt werden die Institute des Fachbereichs durch das Projekt 
in die Lage versetzt, die Stärken und Schwächen der einzelnen Stu-
diengänge auf der Basis empirischer Daten umfassend und fundiert 
zu analysieren.“ 

 
Prof. Dr. Claudia Derichs  

Fachbereich Gesellschaftswissenschaften und  

Philosophie 

„Ich möchte betonen, dass die Zusammenarbeit wirklich sehr gut funkti-
oniert hat. [...] Die Umfragen haben uns Einblicke in die Vorstellungen 
der Studierenden gegeben, [...].“ 

 
Prof. Dr. Carmen Birkle  

Fachbereich Fremdsprachliche Philologien 

Status Quo & Feedback 
Das Projektteam QSS konnte bis November 2016 mehr als 90 Studiengänge der Phi-

lipps-Universität Marburg in ihren Qualitätssicherungsfragen und -vorhaben unterstüt-

zen. Mithilfe von 11 neu entwickelten Erhebungsinstrumenten wurden rund 300 Da-

tenanalysen und Evaluationen durchgeführt und über 12.500 Studierende zur Stu-

dienqualität befragt. 

Auf Basis der so gewonnen Daten wurden in den Studiengängen erfolgreich Maßnah-

men zur Qualitätssteigerung und Weiterentwicklung ausgearbeitet und implementiert. 

Nachfolgend finden sich exemplarische Feedbacks einiger ProjektteilnehmerInnen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

„Die erzielten Ergebnisse waren für beide Seiten sehr zufriedenstel-
lend und aussagekräftig. Sie wurden für Studierende und Lehrende 
über ILIAS verfügbar gemacht und intensiv im Studienausschuss und 
mit Lehrenden und Studierenden besprochen. Basierend auf den 
erzielten Daten haben einige Module inzwischen Änderungen erfah-
ren.“ 

Dr. Astrid Brandis-Heep 

Fachbereich Biologie 
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Detailansicht 

Instrumente 
 

 

 

 



QUALITÄTSSICHERUNG  

   IN STUDIENGÄNGEN 

 
 22 

Instrumente der Qualitätssicherung 
Nachfolgenden finden Sie in drei Kategorien Detailbeschreibungen der Ihnen zur Ver-

fügung stehenden Instrumente der Qualitätssicherung in Studiengängen. Die Be-

schreibungen sollen Ihnen einen Überblick über die wesentlichen Inhalte der Daten-

analysen, Evaluationen und qualitativen Instrumente (inkl. des Qualitätssicherungs-

konzepts) geben. Aus diesem Pool werden im Sondierungsgespräch gemeinsam pass-

genau Instrumente zu Ihren Fragestellungen ausgewählt. 

Datenanalysen  
Drei Instrumente: 

 Studienverlaufsstatistik 
 Kennzahlenanalyse 
 Abbrecheranalyse 

 

Evaluationen 

Sechs Instrumente: 
 Studieneingangsbefragung 
 Studiengangsevaluation 
 Modulevaluation 
 Lehrevaluation 
 Gesamtbericht  

Absolventenstudie 
 Schwerpunkauswertung  

Absolventenstudie 
 

Qualitative Instrumente & Qualitätssicherungskonzept 
Vier Instrumente: 

 QualiCheck Interview 
 QualiCheck Feedback 
 QualiCheck Studientag 
 Qualitätssicherungskonzept 
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Datenanalysen 

Studienverlaufsstatistik 
Mit der Studienverlaufsstatistik wird der Untersuchungsschwerpunkt auf die individu-

ellen Studienverläufe der Studierenden gerichtet. Dadurch kann auf Studiengangsebe-

ne zwischen Studienabbruch, Fachwechsel und Abschluss differenziert werden. Dar-

über hinaus bietet die Studienverlaufsstatistik zahlreiche weitere Informationen zum 

Verlauf einzelner Studiengangskohorten. 

Datengrundlage 

Die in der Studienverlaufsstatistik verwendeten Daten werden bei der Einschreibung 

und Rückmeldung der Studierenden automatisch durch das Studierendensekretariat 

erhoben und liegen damit bereits vor. Diese Daten werden vom Projekt QSS auf Studi-

engangsebene anonymisiert erfasst, aggregiert, graphisch aufbereitet und analysiert – 

eine zusätzliche Erhebung von Daten ist nicht notwendig.  
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Inhalt 

Die Studienverlaufsstatistik wertet die Einschreibezahlen eines Studiengangs dahinge-

hend aus, dass im Gegensatz zu der Kennzahlenanalyse nicht nur die Gesamtanzahl 

der eingeschriebenen Studierenden quantifiziert werden kann, sondern die Zu- oder 

Abnahme der Eingeschriebenen in Studienabbrecher, Fachwechsler, Hochschulwechs-

ler, Quereinsteiger und Absolventen differenziert werden kann. Zusätzlich können die 

Herkunfts- und Folgestudiengänge von Studierenden analysiert werden. 

Zielsetzung 

Die Studienverlaufsstatistik ermöglicht: 

 einen generellen Überblick bzgl. der Zusammensetzung der Studierenden-

schaft sowie zu deren Studierverhalten,  

 kritische Zeitpunkte im Verlauf eines Studiengangs, zu denen viele Studieren-

de das Fach wechseln oder sich exmatrikulieren, zu identifizieren,  

 strukturelle Wechselbewegungen zwischen Studienfächern sichtbar zu ma-

chen, 

 die Studienabbruch- und Absolventenquoten durch Berücksichtigung von Stu-

dienfachwechslern und Quereinsteigern zu relativieren, 

 unterschiedliche Studienanfängerkohorten miteinander zu vergleichen.

Status im Studienverlauf nach 8 Semestern: 
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Kennzahlenanalyse 
Die Kennzahlenanalyse ist eine Auswertung von hochschulstatistischen Kennzahlen, 

die standardmäßig von der UMR erfasst und vom Projekt QSS aufbereitet werden. Es 

handelt sich hierbei um die offiziellen amtlichen Einschreibe- sowie Absolventendaten. 

Durch die im Folgenden aufgeführten Kennzahlen sind zeitliche Vergleiche und Quer-

schnittsanalysen auf Studiengangsebene möglich.  

Datengrundlage 

Die Einschreibezahlen werden vom Studierendensekretariat erfasst und an das Hessi-

sche Statistische Landesamt übermittelt, dort plausibilisiert und vom HMWK an die 

UMR zurückgemeldet. Die Zahlen enthalten Ersteingeschriebene sowie Studierenden 

im Zweitstudium bis zum 10. Fachsemester jedoch keine Beurlaubten, Zweiteinge-

schriebenen oder Erasmus-Studierende. 

 

Aus den jeweiligen Einschreibezahlen je Fachsemester berechnet sich die sogenannte 

Übergangsquote, sie stellt die Entwicklung der Studierendenzahl einer Studienanfän-

gerkohorte auf Studiengangsebene über den Zeitraum des Studiums dar.  

Die Absolventenzahlen erfassen für jeden Studiengang die Anzahl der Absolventen je 

Prüfungsjahr. Die Prüfungsämter der einzelnen Fachbereiche melden ihre Absolven-

tendaten direkt an das Hessische Statistische Landesamt, diese werden vom HMWK an 

die UMR zurückgemeldet und vom Team QSS aufbereitet. 

 

Einschreibungen Beispielstudiengang
Stand WS 2015/16

Studienfach  Abschlussart Semester
Männl. Weibl.

 davon

Ausl. 
insg. 2 3 4 5 6 7 8 9 10 insg.

Beispielstudiengang Bachelor WS 2005_06 0 7 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7

Beispielstudiengang Bachelor SS 2006 0 0 0 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 8

Beispielstudiengang Bachelor WS 2006_07 9 18 0 27 0 7 0 0 0 0 0 0 0 34

Beispielstudiengang Bachelor SS 2007 0 0 0 0 25 0 7 0 0 0 0 0 0 31

Beispielstudiengang Bachelor WS 2007_08 1 12 0 13 0 12 0 4 0 0 0 0 0 29

Beispielstudiengang Bachelor SS 2008 0 0 0 0 12 4 10 1 4 0 0 0 0 31

Beispielstudiengang Bachelor WS 2008_09 4 34 1 38 0 13 4 12 1 4 0 0 0 72

Beispielstudiengang Bachelor SS 2009 0 0 0 0 27 0 12 5 12 0 4 0 0 60

Beispielstudiengang Bachelor WS 2009_10 12 29 1 40 0 21 0 10 1 5 0 3 0 81

Beispielstudiengang Bachelor SS 2010 0 0 0 0 30 1 22 1 10 1 4 0 1 72

Beispielstudiengang Bachelor WS 2010_11 10 29 1 39 0 21 0 21 1 10 0 4 0 96

Beispielstudiengang Bachelor SS 2011 0 0 0 0 34 0 18 0 20 1 9 0 4 86

Beispielstudiengang Bachelor WS 2011_12 8 36 1 44 0 30 0 13 0 10 0 5 0 103

Beispielstudiengang Bachelor SS 2012 0 0 0 0 36 0 26 0 13 0 8 0 4 87

Beispielstudiengang Bachelor WS 2012_13 7 23 0 30 0 25 1 26 0 8 0 1 0 91

Beispielstudiengang Bachelor SS 2013 0 0 0 0 22 1 23 1 26 0 8 0 0 82

Beispielstudiengang Bachelor WS 2013_14 5 26 1 31 0 17 1 21 1 16 0 4 0 91

Beispielstudiengang Bachelor SS 2014 0 0 0 0 25 0 17 1 20 1 12 0 4 79

Beispielstudiengang Bachelor WS 2014_15 9 27 3 36 0 16 0 18 0 14 0 7 0 91

Beispielstudiengang Bachelor SS 2015 0 0 0 0 27 0 14 0 20 0 13 0 7 81

Beispielstudiengang Bachelor WS 2015_16 7 36 1 43 0 22 0 10 0 14 0 8 0 98

Fachsemester 1 Fachsemester 2 - 10
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Inhalt  

 Offizielle Einschreibezahlen eines Studiengangs je Startkohorte  

 Aus den Einschreibzahlen graphisch aufbereitete Übergangsquoten 

 Offizielle Absolventenzahlen eines Studiengangs, nach Prüfungsjahr 

Zielsetzung 

Aufbauend auf die Kennzahlenanalyse können kritische Zeitpunkte im Studium identi-

fiziert werden – insbesondere durch den Vergleich unterschiedlicher Startkohorten. 

Darüber hinaus liefern die Einschreibezahlen genaue Angaben über die Verteilung von 

männlichen und weiblichen Studierenden bei der Neueinschreibung, was gerade für 

Studiengänge, die von einer Geschlechtergruppe bevorzugt werden, von Interesse sein 

kann. 

Langfristig lässt sich durch die Kennzahlenanalyse die Entwicklung der Neueinschrei-

bungen, der Absolventenzahlen sowie der eingeschriebenen Studierenden einzelner 

Studiengänge beobachten. Aus der Übergangsquote lassen sich Tendenzen und Ver-

mutungen zum Studienverlauf oder Abbruch ableiten. 
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Abbrecheranalyse 
Die Abbrecheranalyse wertet die von den Studierenden selbst angegebenen Gründe 

der Exmatrikulation aus. Diese können auf Studiengangs- oder Fachbereichsebene 

ausgewertet werden und ermöglichen so die gezielte Analyse von Abbruchgründen 

der Studierenden. Bei ausreichender Fallzahl kann auch eine semesterweise Auswer-

tung erfolgen. 

Auf Anfrage des Fachbereichs werden die Daten von dem Projekt „Qualitätssicherung 

in Studiengängen“ detailliert aufbereitet. Die Ergebnisse können mit Auswertungen 

anderer Instrumente verknüpft werden. Hierdurch lassen sich beispielweise schlechte 

Übergangsquoten laut der Kennzahlenanalyse oder der Studienverlaufsstatistik relati-

vieren, wenn etwa ein Großteil der Exmatrikulationen auf einen Fach- oder Hoch-

schulwechsel erklären lassen. 

 

Datengrundlage 

Grundlage für die Analyse sind die von den Studierenden getätigten Selbstauskünften 

zu dem Grund ihrer Exmatrikulation, welchen sie auf dem Antrag auf Exmatrikulation 

angeben. Darin sind sechs Hauptkategorien vorgegeben, aus welchen die Studieren-

den beim Ausfüllen des Antrags einen von rund 25 Detailgründen auswählen.  
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Inhalt  

Die Abfrage bezgl. des Exmatrikulationsgrundes beinhaltet folgende sechs Hauptkate-

gorien: 

1. Erfolgreicher Abschluss des Studiums 

2. Hochschulwechsel 

3. Unterbrechung des Studiums 

4. Selbstgewählter endgültiger Abbruch des Studiums 

5. Exmatrikulation durch die Hochschule 

6. Sonstige Gründe 

 

Zielsetzung 

Die Informationen, die die Studierenden auf ihrem Exmatrikulationsantrag angeben, 

können systematisch nach Fachbereich oder Studiengang und ggf. Semester ausge-

wertet werden. Auch einzelne Kohorten können so, bei ausreichender Datenbasis, 

betrachtet werden. Die Ergebnisse lassen sich dann inhaltlich mit Übergangsquoten 

verbinden und liefern dadurch einen ersten Eindruck über Gründe des Abbruchverhal-

tens in den Kohorten des Studiengangs oder Fachbereichs. 

Im Speziellen ist dabei relevant, was aus Sicht der Studierenden individuelle Gründe 

für einen Wechsel bzw. Abbruch waren. Die zusätzliche Kombination mit anderen Eva-

luationsinstrumenten kann zudem einen detaillierten Aufschluss darüber geben, wa-

rum ein Studiengang gewechselt oder das Studium abgebrochen wurde. 
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Evaluationen 

Studieneingangsbefragung 
Die Studieneingangsbefragung nimmt den Studieneinstieg der Erstsemester-

Studierenden in den Blick. Durch die Betrachtung der Studienwahlgründe, Studienmo-

tivation, Studienerwartungen sowie der Studieneinführungswoche, werden Aspekte 

des Studiums abgedeckt, die bei den anderen Evaluationen bisher unberücksichtigt 

blieben. Die erhobenen Informationen dienen dazu, die positiven Aspekte des Stu-

dieneinstiegs zu erkennen und zielgerichtet auszubauen sowie problematische Berei-

che aufzudecken und abzubauen. 

Datengrundlage 

Die Studieneingangsbefragung ist eine onlinebasierte Befragung, die sich an die Erst-

semester-Studierenden des Studiengangs richtet. Die Studierenden werden per E-Mail 

zur Teilnahme an der Befragung eingeladen. Die ProjektmitarbeiterInnen stellen den 

Studiengangsverantwortlichen die Ergebnisse der Evaluation nach der Auswertung zur 

Verfügung.

 

n = 75

n = 76

n = 75

n = 75

n = 75

n = 72

n = 75

n = 74

n = 72

n = 72

Studienwahlgründe

n = 75

n = 75

4,9

4,0

2,9

4,2

3,4

1,2

1,3

1,4

3,7

3,5

3,8

4,3

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

Allgemeines fachliches Interesse

Persönliche Begabung

Rat des persönlichen Umfeldes (Ratschlag von
Eltern/Verwandten/Freunden)

Vielfalt der Berufsmöglichkeiten

Fester Berufswunsch

Zulassungsfreier Studiengang

Konnte Wunschstudiengang nicht studieren
(Ausweichstudiengang)

Zuerst eingegangene Zulassung

Besondere inhaltliche Ausrichtung

Forschungsorientierung

Praxisorientierung

Zusätzliche vertiefte Fachkenntnisse erlangen

Wie wichtig oder unwichtig waren folgende Gründe bei der Wahl 
Ihres jetzigen Studiengangs?

Mittelwert
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Inhalte 

Die Studieneingangsbefragung behandelt folgende Aspekte: 

 Aktuelles & vorheriges Studium 

 Studienmotivation & -wahlgründe 

 Bewerbungen/ Zulassungen 

 Informationsangebot bei Studienwahl & -einstieg 

 Studieneinführungswoche 

 Studieneinstieg/ erster Eindruck 

 Studienerwartung/ -planungen 

 Vorkenntnisse 

 Soziodemographie der Studierenden 

Der standardisierte Fragebogen kann aus einem Pool vorgegebener Zusatzfragen er-

weitert und teilweise studiengangspezifisch individualisiert werden: 

 Z1: Studienwahlgründe II 

 Z2: Teilaspekte der Studieneinführungswoche 

 Z3: (Fach-)spezifische Vorkenntnisse 

Zielsetzung 

Ziel der Studieneingangsbefragung ist es, einen umfassenden Überblick über den Start 

und Einstieg in das Studium sowie die ersten Studienwochen aus Sicht der Studieren-

den zu erhalten. Die Studieneingangsbefragung kann dafür genutzt werden, bisher 

unbekannte Problembereiche des Studieneinstiegs in einem ersten Schritt der Quali-

tätsanalyse aufzudecken, um diese mithilfe zusätzlicher Evaluationen oder unter Hin-

zunahme weiterer Ergebnisse genauer zu untersuchen. Zudem können die Erkenntnis-

se aus der Studieneingangsbefragung gezielt dazu genutzt werden, die Qualität im 

Studiengang nachhaltig zu verbessern und weiterzuentwickeln und den Studienein-

stieg zu erleichtern. 

To-do Studieneingangsevaluation 

 

 

Das erledigt QSS: Das erledigt der Ansprechpartner im FB: 

Zusendung des Fragebogens Angabe des Studiengangsverantwortlichen 

Überarbeitung/ Absprache des Fragebogen 
Auswahl und Formulierung möglicher Zusatzfragen/ 
Absprache mit Fachschaft 

Beschaffung der studentischen E-Mail-
Adressen  

Festlegung des Befragungsbeginns (Start sollte zw. 

3. und 4. Semesterwoche liegen, i.d.R. WiSe) 

Versand der Einladungs- und Erinnerungsmail 

Bekanntmachung der Studieneingangsbefragung (in 

OE+ erster VL-Woche; Info-Materialien werden von 

QSS bereitgestellt) 

Bereitstellung der Info-Materialien 
Signatur/ digitale Unterschrift des Studiengangsko-
ordinators/ Studiendekans an QSS sende 

Berichterstellung/ Auswertung der Ergebnisse Veröffentlichung der Ergebnisse  
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Studiengangsevaluation 
Im Gegensatz zu der Modul- und Lehrevaluation richtet die Studiengangsevaluation 

den Blick auf die organisatorischen, strukturellen und inhaltlichen Merkmale des Stu-

diums, der bei einer bloßen Konzentration auf einzelne Lehrveranstaltungen oder Mo-

dule größtenteils unberücksichtigt bleibt. Erklärtes Ziel der Studiengangsevaluation ist 

es, einen umfassenden Überblick über das Studienprogramm und dessen Studierbar-

keit aus Sicht der Studierenden zu erhalten.  

Datengrundlage 

Die Studiengangsevaluation wird als Onlinebefragung durchgeführt. Befragt werden in 

Bachelorstudiengängen alle Studierende ab dem 5. Fachsemester, in Masterstudien-

gängen alle Studierende ab dem 3. Fachsemester. Die Studierenden werden per E-Mail 

zur Teilnahme an der Befragung eingeladen. Die ProjektmitarbeiterInnen stellen den 

Studiengangsverantwortlichen die Ergebnisse der Evaluation nach der Auswertung zur 

Verfügung. 

Inhalte 

Die Studiengangsevaluation gibt Aufschluss bezüglich Stärken und Schwächen des 

Studienprogramms. Untersucht werden insbesondere folgende Aspekte: 

 Studiengangsstruktur 

 Studieninhalte 

 Studienbedingungen 

 Informations- und Beratungsangebot 

 Studierverhalten 

 Subjektiver Kompetenzerwerb 

 Studienbedingte Arbeitsbelastung 

 Studienverlauf 

 Soziodemographie der Studierenden 

Durch offene Fragen haben die Studierenden zudem die Möglichkeit, ihre Antworten 

näher zu erläutern und zu begründen und somit wertvolle Hintergrundinformationen 

zu bestimmten Teilbereichen des Studiums zu liefern. Der standardisierte Fragebogen 

kann aus einem Pool vorgegebener Zusatzfragen (z.B. zur Studienfachberatung oder zu 

Importmodulen des Studiengangs) erweitert werden.  
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Zielsetzung 

Die Studiengangsevaluation kann dafür genutzt werden, bisher unbekannte Problem-

bereiche eines Studiengangs in einem ersten Schritt der Qualitätsanalyse aufzudecken, 

um diese mithilfe zusätzlicher Evaluationen oder unter Hinzunahme weiterer Ergeb-

nisse genauer zu untersuchen. 

Zudem können die Erkenntnisse aus der Studiengangsevaluation gezielt dazu genutzt 

werden, die Qualität im Studiengang nachhaltig zu verbessern und weiterzuentwi-

ckeln. Hierdurch können Voraussetzungen geschaffen werden, die Abbruchquote zu 

reduzieren, die Absolventenzahlen zu steigern und dabei den Anteil der Studierenden, 

die innerhalb der Regelstudienzeit ihr Studium abschließen, zu erhöhen. 

 

To-do Studiengangsevaluation 

  Das erledigt QSS: Das erledigt der Ansprechpartner im FB: 

Zusendung des Fragebogens Angabe des Studiengangsverantwortlichen 

Überarbeitung des Fragebogen Auswahl möglicher Zusatzfragen  

Beschaffung der studentischen E-Mail-Adressen  Absprache des Befragungszeitraums 

Versand der Einladungs- und Erinnerungsmail 
Studis in LVen über Studiengangsevaluation informie-

ren (Info-Materialien werden von QSS bereitgestellt) 

 
Signatur/ digitale Unterschrift des Studiengangskoor-
dinators/ Studiendekans o.ä. 

Auswertung der Ergebnisse Absprache zur Veröffentlichung der Ergebnisse  
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Modulevaluation 
Die Struktur der modularisierten Studiengänge macht es erforderlich, die Qualität der 

Lehre über die Lehrveranstaltungsebene hinaus auch auf Modulebene zu bewerten. 

Die Modulevaluation identifiziert Stärken und Schwächen einzelner Module und deckt 

somit Verbesserungsbedarfe auf. Sie berücksichtigt das Zusammenspiel der verschie-

denen Lehrveranstaltungen innerhalb des Moduls. 

 

Datengrundlage 

Die Modulevaluation ist eine online durchgeführte Befragung der ModulteilnehmerIn-

nen, somit bilden Studierendenaussagen zum Modul die Datengrundlage. Je nach Er-

kenntnisinteresse können entweder alle ModulteilnehmerInnen egal welches Studien-

gangs oder nur ausgewählte ModulteilnehmerInnen eines bestimmten Studiengangs 

befragt werden. Die Modulevaluation richtet sich an Studierende, die kurz vor dem 

Abschluss des Moduls stehen bzw. die bereits alle Modulprüfungen abgelegt haben. 

 

Inhalt 

Der Fragebogen besteht aus einem festen Rahmenfragebogen, der die Themenberei-

che Modulstruktur, die im Modulhandbuch festgelegten Qualifikationsziele, den Ar-

beitsumfang, den subjektiven Kompetenzerwerb sowie Verbesserungsvorschläge für 

das Modul enthalten. Der Rahmenfragebogen kann durch folgende Zusatzfrageblöcke 

individuell an das jeweilige Modul angepasst werden: 

 Prüfungsmodalitäten  Z 4 – Beratung & Betreuung 

 Z 1 – Leistungsanforderungen  Z 5 – Überschneidungen 

 Z 2 – Tutorium  Z 6 – Praxisbezug 

 Z 3 – Übung  Z 7 – E-Learning 

 

Zielsetzung  

Inhaltliche Weiterentwicklung und nachhaltige Verbesserung des Moduls, sodass  

 Lehrende mit dem Blick auf die Kompetenzziele unterrichten,  

 Studierende eine klare Vorstellung von dem Modul und dessen Zielen be-

kommen, 

 Modulbeschreibungen sich mit den tatsächlichen Lehrinhalten decken,  

 es den Studierenden gelingt, die Module möglichst reibungslos zu absolvieren, 

 ein großer Teil der Studierenden ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit 

abschließen kann. 
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Untersuchung der folgenden Aspekte: 

 Zusammensetzung der ModulteilnehmerInnen 

 Veranstaltungsbelegung im Modul 

 Organisatorischer und inhaltlicher Gesamtzusammenhang des Moduls 

 Präzise Beschreibung der Module & Einhaltung der Qualifikationsziele des 

Moduls  

 Kohärenter Aufbau des Moduls 

 Einordnung des Moduls im Studiengang  

 Subjektiver Kompetenzerwerb der Studierenden 

 Workload des Moduls  

 To-do Modulevaluation 

 

  
Das erledigt QSS: Das erledigt der Ansprechpartner im FB: 

Zusendung des Fragebogens Modulauswahl 

Anpassung des Fragebogens an das jeweilige Modul 
 Begrüßungstext 
 Angabe der Qualifikationsziele des Moduls 
 Formulierung der Items zum modulspezifi-

schen Kompetenzerwerb auf Grundlage der 
Modulbeschreibung 

 Arbeitsbelastung 
 Leistungspunktevergabe 

Angabe des Modulverantwortlichen 

Auswahl möglicher Zusatzfragen 

Kontrolle der Items zur modulspezifischen Kom-
petenzmessung 

Vorlage für das Einladungsschreiben  Absprache des Befragungszeitraums 

 
Studis in LVen über Modulevaluation informieren  

 (Info-Materialien werden von QSS bereitgestellt) 

 Beschaffung der studentischen E-Mail-Adressen 

Auf Wunsch: Versand der Einladungs- und  
Erinnerungsmail 

Auf Wunsch: Versand der Einladungs- und  

Erinnerungsmail  

Auswertung der Ergebnisse und erste Interpretation 
Absprache zur Veröffentlichung der Ergebnisse 
(etwa im ILIAS-Modulordner) 
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Lehrevaluation  
Schwerpunktmäßig geht es in der Lehrevaluation um die Beurteilung der durch die 

DozentInnen gestalteten Lehrveranstaltungen. Weitere Fragen betreffen die Studie-

renden selbst, wie beispielsweise das persönliche Interesse am Stoffgebiet, die Bewer-

tung des durchschnittlichen Arbeitsaufwands, die Teilnahme oder auch die allgemein 

verwendeten Veranstaltungsmaterialien. 

Datengrundlage 

Für die Lehrveranstaltungsevaluationen wurden für Vorlesungen, Übungen, Seminare, 

Praktika sowie Sprachkurse spezielle standardisierte Fragebögen entwickelt. Das De-

zernat III B 2 – Lehrevaluation der UMR stellt den Lehrenden ein standardisiertes Ver-

fahren zur Evaluation ihrer Lehrveranstaltungen zur Verfügung. 

Der Fragebogen wird während einer Veranstaltung ausgeteilt, durch die Studierenden 

ausgefüllt und wieder eingesammelt. Die Durchführung erfolgt während des laufenden 

Semesters, jedoch spätestens vier Wochen vor Vorlesungsende, damit die Ergebnisse 

der Befragung noch in der letzten Veranstaltungswoche des Semesters mit den Studie-

renden besprochen werden können. 

 

Inhalt 

Die Lehrenden bekommen von den Studierenden Rückmeldung über ihr Lehrverhal-

ten, die Art und Weise der Wissensvermittlung sowie Schwierigkeit und Umfang der 

von ihnen angebotenen Veranstaltung. Um eine Zuordnung der Studierenden treffen 

zu können, werden die Studierenden nach ihrem Studiengang, dem angestrebten Ab-

schluss und ihrem Fachsemester gefragt. Persönliche Rückmeldung in eigenen Worten 

kann in Form eines freien Kommentars erfolgen. 
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Zielsetzung 

 systematische Erfassung der studentischen Lehrveranstaltungsrückmeldungen  

 Rückmeldung an Lehrende bezüglich Stärken/ Schwächen der Veranstaltungen 

 Anregung zum Austausch zwischen Lehrenden und Studierenden 

 sukzessive qualitative Weiterentwicklung und Qualitätsverbesserung von 

Lehrveranstaltungen 

 

Durch die Lehrveranstaltungsevaluation ergibt sich die Chance, zielgerichtet mit den 

Studierenden die Ergebnisse der Beurteilung zu besprechen und Vorschläge zur Ver-

besserung der jeweiligen Lehrveranstal-

tung einzuholen. Gerade im Hinblick auf 

zukünftige Veranstaltungen kann ein 

solcher Austausch hilfreiche Anregungen 

liefern. Ausgehend von der Kenntnis der 

Stärken und Schwächen können die Leh-

renden beispielsweise die inhaltliche 

Konzeption der Lehrveranstaltung ver-

ändern oder gezielt hochschuldidakti-

sche Weiterbildungsmaßnahmen in An-

spruch nehmen. 
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Gesamtbericht Absolventenstudie 
Seit 2008 nimmt die UMR an dem bundesweiten, vom „International Centre for Higher 

Education Research“ (INCHER) geleiteten Kooperationsprojekt der Absolventenstudien 

(KOAB) teil. Hier werden jährlich deutschlandweit etwa 70.000 AbsolventInnen ca. 1,5 

Jahre nach ihrem Studienabschluss online mittels eines standardisierten Fragebogens 

befragt. Ziel dieser Studie ist es, den Einfluss von Studienangeboten und -bedingungen 

auf den Übergang in den Beruf, den weiteren Berufsweg und Berufserfolg zu untersu-

chen, um letztendlich die Qualität des Studiums und den Berufs- und Praxisbezug in 

enger Rückkopplung mit den Anforderungen des Arbeitsmarkts zu verbessern. 

Datengrundlage 

Jedes Jahr von Oktober bis Februar 

werden die AbsolventInnen des voran-

gegangenen Prüfungsjahres durch das 

Dezernat III B 2 - Lehrevaluation der 

UMR per E-Mail oder postalisch zur 

Teilnahme an der Onlinebefragung 

eingeladen, um rückblickend ihr Studi-

um und ihren bisherigen beruflichen 

Werdegang zu bewerten.  

Inhalte 

Aus den gewonnenen Ergebnissen entsteht ein jährlicher Auswertungsbericht, der die 

Daten auf Fachbereichsebene aggregiert. Weitergehende themenspezifische Schwer-

punktberichte auf Studiengangsebene (siehe auch „Schwerpunktberichte Absolven-

tenstudie“) können auf Anfrage, je nach Erkenntnisinteresse und Fragestellung, durch 

das Projekt QSS erstellt werden. 

 

Der jährliche Auswertungsbericht behandelt die folgenden Themen:  

 Profil der AbsolventInnen  

 Lehrinhalte und Praxisbezug des Studiums 

 Beschäftigungssuche  

 Berufstätigkeit nach dem Studium und aktuelle Beschäftigungssituation 

 Zusammenhang zwischen Studium und Beruf  

 Zufriedenheit mit dem Studium 
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Zielsetzung 

Die Antworten und Auskünfte der AbsolventInnen sind ein wichtiger Indikator für die 

Qualität des Studiums an der UMR. Sie liefern Informationen auf Universitäts- und 

Fachbereichsebene zu: 

 

 Studien- und Berufsverlauf 

 Zusammenhang zwischen Studienbedingungen/ -angeboten und der berufli-

chen Tätigkeit 

 Berufserfolg der AbsolventInnen 

 Retrospektive Bewertung des Studienangebots und der Studienbedingungen 

 

Zusätzlich ermöglicht die Absolventenstudie den Vergleich der beruflichen Chancen 

und Werdegänge der AbsolventInnen unterschiedlicher Fachbereiche der UMR. 
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Schwerpunktberichte Absolventenstudie 
Seit 2008 beteiligt sich die UMR am „Kooperationsprojekt Absolventenstudien“ (KO-

AB), welches vom „International Centre for Higher Education Research“ (INCHER) ko-

ordiniert wird. Hierbei werden jährlich die AbsolventInnen der UMR etwa 1,5 Jahre 

nach Studienabschluss rückblickend zu ihrem Studium und dem beruflichen Werde-

gang befragt. Die daraus gewonnen Daten bilden die Grundlage der themenspezifi-

schen Schwerpunktberichte der Absolventenstudie. Diese lassen gezielte Analysen auf 

Studiengangsebene zu. 

Datengrundlage 

Jedes Jahr werden von Oktober bis Februar, nach Zustimmung der Fachbereiche, die 

AbsolventInnen auf Basis eines standardisierten Fragebogens vom Dezernat III B 2 - 

Lehrevaluation zu einer Befragung durch INCHER-Kassel eingeladen. Im Frühjahr erhält 

die UMR von INCHER einen anonymisierten Datensatz.  

Im Gegensatz zu dem jährlichen Auswertungsbericht auf Fachbereichsebene, können 

in den Schwerpunktberichten tiefergehende Analysen zu unterschiedlichen Themen 

für einzelne Studiengänge erstellt werden. Die Auswertung kann je nach Erkenntnisin-

teresse oder Fragestellung bei ausreichender Fallzahl über das Projekt QSS angefragt 

werden.  

Inhalt 

Je nach Fragestellung steht ein Pool von sechs Schwerpunktberichten zur Auswahl: 

 Schwerpunkt 1: „Überblicksbericht“ 

 Schwerpunkt 2: „Regelstudienzeit, Praktika & Auslandserfahrungen“ 

 Schwerpunkt 3: „Bewertung des Studiums“ 

 Schwerpunkt 4: „Weiteres Studium nach dem Bachelor“ 

 Schwerpunkt 5: „Aktuelle Beschäftigungssituation“ 

 Schwerpunkt 6: „Zusammenhang zwischen Studium & Beruf“ 

Jeder Schwerpunktbericht beinhaltet dabei auch das „Profil der AbsolventInnen“ (Al-

ter, Geschlecht, Abschlussno-

te, Zahl der Fachsemester 

etc.). Neben den aggregierten 

Antworten des Studiengangs 

enthalten die Auswertungen 

zudem universitätsweite Ver-

gleichswerte.  
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Zielsetzung  

Die Schwerpunktberichte liefern Informationen über den Einfluss von Studienangebo-

ten und -bedingungen auf den Übergang in den Beruf, den weiteren Berufsweg und      

-erfolg. Weiterhin wird der Praxisbezug des Studiums in enger Rückkopplung mit den 

Anforderungen des Arbeitsmarktes sowie der eigentliche Studienverlauf in den Blick 

genommen, um daraus, je nach thematischem Schwerpunkt, Informationen zur Quali-

tätssicherung sowie zur inhaltlichen und strukturellen Studiengangentwicklung ablei-

ten zu können. 

 

Konkret lassen sich die gewonnenen Informationen u.a. für folgende Aspekte der Stu-

diengangentwicklung nutzen:  

 Planung des Studienablaufs 

 Wahl der Studienschwerpunkte 

 Praxisbezug 

 inhaltliche Ausrichtung des Studiengangs 



 

 
 41 

Qualitative Instrumente & Qualitätssicherungskonzept 

QualiCheck Interview 
QualiCheck Interview ist ein Instrument für eher komplexere Fragestellungen, für die 

ein ausführlicheres Gespräch notwendig ist. Im Unterschied zu QualiCheck Studientag 

handelt es sich hier nicht um ein Gruppenformat, sondern um mehrere Einzelgesprä-

che. Dieses Vorgehen ermöglicht eine vergleichsweise intensive Befragung, die aber 

aus Kapazitätsgründen nur mit wenigen Personen realisiert werden kann. Die richtige 

Auswahl der Gesprächspartner ist daher für den Erfolg dieses Instrumentes entschei-

dend. Aufgrund der Intensität der Befragung ist auch eine gründliche Vorbereitung 

und Strukturierung der Fragen unerlässlich. Für die Vorbereitung, Durchführung und 

Auswertung sollten bei allen Beteiligten ausreichend Zeit und Ressourcen eingeplant 

werden.  

 

Fragestellung 

QualiCheck Interview eignet sich insbesondere für Fragestellungen, die einer etwas 

gründlicheren und gegebenenfalls ausführlicheren Erörterung bedürfen. Erfahrungen 

zeigen, dass ein Richtwert von maximal 8-12 Fragen für ein Interview angemessen ist. 

Das identifizierte Erkenntnisinteresse wird zuerst in Themenblöcke unterteilt und auf 

Vollständigkeit geprüft. Anschließend werden die einzelnen Themen in einen Inter-

view-Leitfaden überführt. In der Regel beginnt man mit allgemeinen, offen gestellten 

Fragen und wird dann zunehmend spezifischer. Selbstverständlich können Sie bei der 

Erstellung des Leitfades auf unsere Erfahrungen und Kenntnisse zurückgreifen.      

 

Dauer 

Wir empfehlen eine Befragungsdauer von ungefähr 0,5 bis 1,5 Stunden pro Interview, 

je nach Art und Umfang der Fragen bzw. Themen. Insgesamt können maximal ca. 4-6 

Interviews durchgeführt werden. Für die Auswertung der Interviews müssen mehrere 

Wochen eingeplant werden.     

 

Zielgruppe  

Es kann sich dabei um Studierende handeln, aber auch die Befragung von beispiels-

weise Tutoren, Lehrenden oder von Vertretern der Fachschaft ist denkbar, wenn die 

Fragestellung von dieser Personengruppe beantwortet werden kann. Da das Format 

des Einzelinterviews ein relativ ausführliches Interview ermöglicht, bietet sich hier die 

Chance, besonders sachkundige Befragte auszuwählen, die ein besonderes Vorwissen 

oder bestimmte Kenntnisse im Hinblick auf die Fragestellung aufweisen. 
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Vorgehen  

Die Interviews werden in diesem Falle in der Form eines persönlichen Gespräches zwi-

schen Interviewer und Befragtem durchgeführt. Der Interviewer sollte bestrebt sein, 

ein Klima des Vertrauens zu schaffen, das es dem Befragten ermöglicht offen und ehr-

lich zu antworten. Der Leitfaden dient der Strukturierung des Gesprächs, lässt aber 

auch Raum für Themen, 

die der Befragte aufbringt.  

 

Auswertung 

Durch die Intensität und 

die Dauer der Befragung 

werden erhöhte Anforde-

rungen an die Auswertung 

gestellt, die vom Team 

Qualitätssicherung in Stu-

diengängen übernommen 

wird. Sie wird inhaltsorien-

tiert und vor allem im Hin-

blick auf mögliche qualitätssichernde Maßnahmen im Studiengang durchgeführt. Eine 

Rückmeldung der Auswertung an die Befragten wird dringend empfohlen. Schließlich 

werden die Ergebnisse im Rahmen eines Beratungsgesprächs zwischen QSS-Team und. 

Studiengang besprochen. Wie üblich, sollten zu diesem Termin auch Vertreter der 

Studierenden eingeladen werden.  
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QualiCheck Feedback 
QualiCheck Feedback ist ein Instrument, das sich schnell und unkompliziert durchfüh-

ren lässt. Der vorgegebene Zeitrahmen erfordert möglichst konkrete Fragen bzw. 

Themen, auf die die Befragten ein kurzes spontanes Feedback geben können. Dement-

sprechend folgt das Vorgehen einer einfachen, klaren und effektiven Struktur und 

beinhaltet eine schnelle und überschaubare Auswertung der studentischen Beiträge. 

QualiCheck Feedback zielt auf einen kurzen aber intensiven und inhaltsorientierten 

Austausch der TeilnehmerInnen ab. Es handelt sich um ein Gruppenformat, bei dem 

die Studierenden in Kleingruppen von jeweils 4-6 Studierenden eingeteilt werden. In 

den Gruppen werden die Rückmeldungen zu den Fragen formuliert und damit die 

Antworten vorstrukturiert.  

 

Fragestellung 

Das Instrument umfasst ca. 1-3 möglichst konkrete und thematisch klar umrissene 

Fragestellungen, Probleme oder Themen, die im Studiengang bearbeitet werden sol-

len. Alternativ ist auch eine explorative Vorgehensweise vorstellbar, bei der die Teil-

nehmerInnen zu einem eingegrenzten Themenbereich selbständig Verbesserungs- 

oder Lösungsansätze erarbeiten. 

 

Dauer  

Die gesamte Veranstaltung sollte nicht länger als 1,5 Stunden dauern. Auf diese Weise 

integriert sich das Instrument nahtlos in universitäre Zeitstruktur und erfordert 

dadurch weniger Planungs- und Organisationsaufwand. Die inhaltsorientierte Auswer-

tung durch das Team Qualitätssicherung in Studiengängen (QSS-Team) erfolgt in der 

Regel innerhalb von ein bis zwei Wochen, so dass eine erste Rückmeldung an den Stu-

diengang und ggf. die Studierenden zeitnah erfolgt. 

 

Zielgruppe 

Zielgruppe sind Studierende bzw. andere Personengruppen, die je nach Fragestellung 

ausgewählt werden. Die TeilnehmerInnen werden hier als die Experten für das jeweili-

ge Thema betrachtet, die wertvolle Beiträge zur Weiterentwicklung des Studiengangs 

liefern können. Die Anzahl der TeilnehmerInnen sollte etwa zwischen 10 und 30 Per-

sonen liegen. 

 

Vorgehen 

Die Fragestellungen werden im Vorfeld schriftlich fixiert und den TeilnehmerInnen 

vorgelegt. Zeitgleich erfolgt eine kurze Einweisung zum weiteren Vorgehen durch die 
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ModeratorInnen. Die TeilnehmerInnen erhalten anschließend die Möglichkeit zu ei-

nem kurzen aber intensiven Austausch über die vorgegebenen Themen in Kleingrup-

pen. Sie werden außerdem um eine stichpunktartige schriftliche Fixierung ihrer Beiträ-

ge gebeten. Danach leitet der Moderator eine kurze Besprechung, um eine Überein-

kunft über den Bedeutungsgehalt der schriftlich fixierten Inhalte zu erreichen, die in 

den Kleingruppen formuliert wurden. Abschließend kann eine Priorisierung durch die 

Beteiligten erfolgen, die dem QSS-Team die Dringlichkeit und die Bedeutung der ein-

zelnen Beiträge erschließt. 
 

Auswertung 

Das QSS-Team kümmert sich auch um die Dokumentation der Beiträge und liefert eine 

knappe Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse. Für die Auswertung werden die 

Beiträge inhaltlich analysiert 

und kategorisiert. Die Interpre-

tation verfolgt dabei stets das 

Ziel, aus den Daten qualitäts-

verbessernde Maßnahmen für 

den Studiengang zu entwi-

ckeln. Schließlich werden die 

Ergebnisse im Rahmen eines 

Beratungsgesprächs zwischen 

QSS-Team und Studiengang 

besprochen. Eine kurze Rück-

meldung an die Studierenden über mögliche Konsequenzen aus der Veranstaltung 

QualiCheck Feedback wird dringend empfohlen. 
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QualiCheck Studientag 
QualiCheck Studientag ist ein Instrument zur Qualitätssicherung in Studiengängen 

(QSS), das sich in der Regel der Methode des leitfadengestützten und moderierten 

Gruppengespräches bedient. Der Studientag ermöglicht eine Kommunikationsstruktur, 

in der sich die beteiligten Statusgruppen intensiv und zielgerichtet mit Themen oder 

Fragestellungen im Studiengang auseinandersetzen können. Anschließend sichert und 

dokumentiert das QSS-Team die Beiträge der Gruppen und wertet sie im Hinblick auf 

mögliche konkrete Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung aus.  

 

Fragestellung 

Da sowohl Dauer als auch die Teilnehmerzahl variiert werden können, ist QualiCheck 

Studientag für eine große Bandbreite von Fragestellungen einsetzbar: Es können ei-

nerseits eher unspezifische bzw. allgemeine Fragen formuliert werden, die gegebenen-

falls eine etwas ausführlichere Begründung und Erörterung erfordern. Andererseits 

können auch konkrete Fragen gestellt werden, zu denen nur eine begrenzte Stellung-

nahme der TeilnehmerInnen erwartet wird.  

 

Dauer  

Die Gruppengespräche werden in der Regel 

innerhalb eines halben oder maximal eines 

ganzen Tages durchgeführt. Es hat sich be-

währt das Instrument im Rahmen einer Ex-

kursions-, Projekt- oder Lesewoche einzuset-

zen, um die Teilnahmebereitschaft zu erhö-

hen. Außerdem kann auf diese Weise die 

Veranstaltung prominent platziert und evtl. 

mit einem geringeren Zeitdruck durchgeführt 

werden.  

 

Zielgruppe 

Zielgruppe sind je nach Fragestellung spezi-

fisch ausgewählte Personen. Die Teilnehmer-

zahl sollte etwa zwischen 5 und 25 liegen. 

Neben Studierenden sind auch andere Sta-

tusgruppen als TeilnehmerInnen denkbar (z.B. Lehrende, Mitarbeiter, Tutoren, etc.).   
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Vorgehen 

Die geplanten Fragen bzw. Gesprächsthemen werden im Vorfeld schriftlich festgelegt 

und dienen als Leitfaden für die Veranstaltung. Mit Hilfe des vorab erstellten Zeitplans 

wird sichergestellt, dass die Themen bzw. Fragen in der vorgegebenen Zeit bearbeitbar 

sind. Entsprechend wird auch eine Abschätzung 

der Anzahl der TeilnehmerInnen im Vorfeld der 

Veranstaltung empfohlen, auch bezgl. der Bildung 

von Kleingruppen. Ebenso wird über Art und Um-

fang der Moderation entschieden. Der oder die 

Moderatoren sind während der Veranstaltung für 

die inhaltliche Anleitung der Gruppendiskussionen 

und den Zeitplan verantwortlich. Der Moderator 

kann durch gezieltes Nachfragen die Intensität der 

Diskussion steuern. Jede Gruppe soll ihre Diskussi-

onsbeiträge auch auf geeignete Weise verschriftli-

chen.  
  

Auswertung 

Die Veranstaltung wird in der Regel sowohl durch die schriftlichen Beiträge der Teil-

nehmerInnen als auch durch ein Ergebnisprotokoll dokumentiert. Im Anschluss erfol-

gen eine inhaltliche Analyse sowie eine erste Interpretation aller Beiträge durch das 

Team des Projekts QSS. Das Ziel ist dabei stets die Identifikation von Hinweisen, die zu 

einer Weiterentwicklung des untersuchten Studiengangs beitragen können. Die Rück-

meldung der Ergebnisse an den Studiengang erfolgt in einem Beratungsgespräch, an 

dem üblicherweise auch Vertreter der Studierenden teilnehmen. Eine Rückmeldung an 

die TeilnehmerInnen über mögliche Konsequenzen aus der Veranstaltung QualiCheck 

Studientag wird dringend empfohlen. Selbstverständlich wird die Anonymität der Be-

teiligten bei der Auswertung ihrer Beiträge gewahrt. 
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QS-Konzept 
Das Qualitätssicherungskonzept (QS-Konzept) ist ein verschriftlichtes Gesamtkonzept 

der Qualitätssicherung in Studium und Lehre, welches Verantwortliche eines Studien-

gangs oder Fachbereichs gemeinsam mit dem Team Qualitätssicherung in Studiengän-

gen (QSS) erstellen. Darin werden die strukturierte Evaluation und Optimierung quali-

tätsrelevanter Eigenschaften eines Studiengangs bzw. Fachbereichs festgehalten. Das 

Qualitätssicherungskonzept schafft eine strukturelle Verankerung von Qualitätssiche-

rungsmaßnahmen in einem Studiengang oder Fachbereich durch konzeptionelles Zu-

sammenführen bestehender und geplanter Qualitätssicherungsinstrumente und Fest-

legung von Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten. 

 

Datengrundlage 

Für die Verschriftlichung des QS-Konzepts stellt QSS einen Pool an Textbausteinen in 

Form von Formulierungshilfen zur Verfügung, welcher alle relevanten Positionen von 

Qualitätssicherung und Qualitätssicherungsinstrumenten auf Studiengangs-/ Fachbe-

reichsebene beinhaltet und individuell angepasst wird. 

 

Inhalt 

Das Qualitätssicherungskonzept beschreibt und definiert den Umfang und die Anwen-

dung der Qualitätssicherungsmaßnahmen in einem Studiengang oder Fachbereich. 

Hierin werden studiengangs-/ fachbereichsspezifische Qualitätsziele entwickelt und 

festgehalten, es gilt als Basis einer systematischen Qualitätssicherung eines Studien-

gangs bzw. Fachbereichs. Das Konzept institutionalisiert die durch QSS angebotenen 

sowie eigenen Qualitätssicherungsmaßnahmen und den Umgang mit deren Ergebnis-

sen. 

Folgende wichtige Aspekte sollten in einem QS-Konzept enthalten sein: 

 

 Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten innerhalb der Prozesse und Gremi-

en der Qualitätssicherung 

 Definition, Planung und Koordination der (einzelnen) Evaluationen sowie de-

ren Rückkopplungen und Maßnahmenableitung 

 Integration von Empfehlungen und Auflagen aus vorherigen Re-

Akkreditierungsverfahren  
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Zielsetzung  

Das Qualitätssicherungskonzept dient der kontinuierlichen Verbesserung der Lehr-, 

Lern- und Studienqualität eines Studiengangs und soll eine institutionalisierte und 

damit präzise definierte Qualitätssicherung eines Studiengangs/ Fachbereichs im Be-

reich Studium und Lehre bewirken. Ziel ist eine konzeptionalisierte Überprüfung und 

Verbesserung der Qualität eines Studiengangs/ Fachbereichs, um eine nachhaltige 

Qualitätssicherung zu gewährleisten.  
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